


Bauteil beträgt 9 Sekunden. 
Pro Aufspannung werden 
zwei Teile gefertigt. Bei 
einer Losgröße von 2.500 
bis 3.000 Teile pro Woche 
summiert sich das zu ei-
nem Zeitgewinn von circa 
7,5 Stunden. Bei einem an-
genommenen Maschinen-
stundensatz von 100 Euro 
ergibt sich eine Kostenein-
sparung von 3.000 Euro im 
Monat. Zudem macht die-
ser Zeitgewinn Kapazitäten 
für weitere Aufträge bezie-
hungsweise höhere Stück-
zahlen frei. 

Qualitätsvorsprung  
durch Fräsen

Das Fräsen eines Gewindes 
bringt in aller Regel eine 
erstklassige Gewindeober-
fläche bei gleichzeitig ver-
besserter Maßhaltigkeit des 
Gewindes mit sich. Gerade 
bei teuren und aufwändigen 
Bauteilen, wo es auf höchs-
te Präzision ankommt, soll-
te diese Bearbeitungsart 
immer in Betracht gezogen 
werden. In Kombination mit 
der Prozesssicherheit lassen 
sich hier bei vielen Anwen-
dungen spürbar Kosten ein-
sparen und Bearbeitungs-
risiken vermeiden. Beim 
Gewindeschneiden kommt 
es gerne zu Problemen mit 
der Spanabfuhr; das Ste-
ckenbleiben bis hin zum 
Bruch des Gewindebohrers 
kennt jeder Bearbeiter. In 
diesem Fall müssen sowohl 
Werkzeug als auch Bauteil 
ausgesondert werden. Da 
ein Gewindefräser im Bohr-
loch zirkuliert, setzt er sich 
nie fest. Selbst ein leichter 
Versatz des Kernlochs aus 
der Mitte führt nicht zum 
Werkzeugbruch. Sollte ein 
Gewindefräser dennoch 
brechen, so kann das Bau-
teil immer noch durch ein 
neues Werkzeug weiterbe-
arbeitet werden, ein Sicher-
heitsaspekt, der bei teuren 
und komplexen Bauteilen 
laut JBO ein unschätzbarer 

Überdurchschnittliche 
Standzeiten, dank 

Vollhartmetall

Vorteil ist. Zum anderen hat im Gegensatz zum Gewindeboh-
rer der Fräser einen unterbrochenen Schnitt mit der daraus 
resultierenden vereinfachten Späneabfuhr. 
Seit gut vier Monaten ist das Werkzeug im Einsatz, die tatsäch-
liche Standzeit ist noch nicht absehbar. Durch das hochwertige 
Vollhartmetall des Sonderwerkzeugs sind überdurchschnitt-
liche Standzeiten die Regel. Bei Werkzeugverschleiß kann der 
Durchmesser der Zirkularbewegung durch das Bearbeitungs-
programm korrigiert werden. 
Wünscht ein Verarbeiter eine entsprechende Gewindelehre 
für die Qualitätssicherung, würde JBO auch diese nach Maß 
liefern. Und: Der Kunde kann laut JBO jederzeit den hausei-
genen Nachschleifservice in Anspruch nehmen. Damit dürfte 
sich die Investition in das hochwertige Werkzeug innerhalb 
kurzer Zeit amortisieren.  W
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